
Sendung als Weltverantwortung un Verkündıiıgung
Der umfassende MISSLIiONaAarısSche Auftrag ach „Redemptoris Missio “

Horst Rzepkowskı SVD, an Augustın

ichtige Etappen der Entfaltung und Entwicklung eINes umfassenden Miıssı-
onsbegriffes und eINes umgreifenden mıissıiıonarıschen Bewußtseins tellen dıe
kırchliıchen nachkonzıliıaren Dokumente dar. Hauptsächlıch vollzog sıch dıe-
SCT Vorgang In den Sozi1al-Dokumenten der Kırche.! Es werden dıe nhalte
VO  — Entwicklung, Frieden und Gerechtigkeıt, Befreiung behandelt, abge-
grenzt und ihr ezug ZUI1 Sendung der Kırche bestimmt. Es wıird aufgeze1gt,
daß S1e eın Teıl und Inhalt der chrıstliıchen Weltverantwortung sSınd und In

Bındung dıe Verkündıgung verstehen SINd. Der Sendungsauftrag
wırd als „ganzheıtlıche Befreiung‘““ bestimmt, dıe sowohl dıe Aufgabe der
„Verkündigung“ WIE auch dıe Forderung der Befreiung als „SOzlales Handeln  6C
umfaßt Ce41 sınd nıcht elıebig untereinander austauschbar.® Diese theolo-
gische Entwiıcklung fand In „Evangelı Nuntıandı"““* iıhren Höhepunkt insofern,
als das Dokument den Inhalt der Evangelısıerung bestimmen sucht und
dıesen In dem Verhältnis und spannungsreıichen ezug VO  - „Befreiung des
Menschen“ und „Heıl“, Verkündıgung und sozi1alem Handeln sıehtel Be-
reiche werden als Wesensbestandteıil der Sendung der Kırche verstanden.

„Zwischen Evangelısıerung und menschlıcher Förderung Entwicklung und
Befreiung bestehen ıIn der lat CHNEC Verbindungen: Verbindungen anthropo-
logischer Natur, enn der ensch, dem dıe Evangelısıerung gılt, Ist eın ab-
straktes Wesen, sondern sozlalen und wirtschaftlıchen Problemen Nierwor-
fen; Verbindungen theologıischer Natur, da Nan den Schöpfungsplan nıcht
VO Erlösungsplan TeNnen kann, der hineinreicht bıs In dıe Sanz konkreten
Sıtuationen des Unrechts., das CS ekämpfen, und der Gerechtigkeıt, dıe Nn
wıederherzustellen gılt Verbindungen SCAEeE  IC Jjener ausgesprochen 1blı-

VON NELL-BREUNING, Christliche Soziallehre, 1ın R AHNER DARLAP, Hrsg., Sacra-
mMmenium Munädtı Theologisches Lexıkon Tür dıe Praxıs, Freiburg-Basel-Wıen, 1’
196/7, 765 —ITJT, hıer TT (COLLET, Missionsverständnis der Kirche In der gegenwärtigen
Diskussion, Maınz 1984, 118, 162

a.a.Q0 161—171.
Zur Bestimmung des kırchliıchen Auftrages als „ganzheıtlıche Befreiung“ vgl (COLLET,

Zur Entwicklung dıeses (‚;edankens (seıt „Quadragesimo Anno*‘‘) vgl ÄMSTUTZ, Auf-
[TaAQ der Kırche: Evangelisation Wn Befreiung, 1n NZ.  z (1976) 255 —279; AÄMSTUTZ,
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schen Ordnung, nämlıch der der 1e Wıe könnte 11a In der lat das CUuC

verkünden. ohne In der Gerechtigkeıit und 1mM wahren Frieden das echte
Wachstum des Menschen fördern?‘>

Auf diese Entwicklung wırd In der Enzyklıka „Redemptorıs Miss10**‘© indırekt
In dem Hauptabschnıitt über den Zusammenhang VO  } Verkündigung und
„ganzheıtlıcher Entwicklung“ des Menschen aufmerksam gemacht, ohne aber
Rekurs auf „Evangelı Nuntıandı“ nehmen. Es wıird allerdings eutlic dıe
Lınıe SCZOLCH, W dıe Sozlal-Enzyklıken zıt1ert werden wırd auf „Po-
pulorum Progressi0 ”“ (1967) und „Sollicıtudo Re1 Socılalıs“ (1988) ezug DC-
NOIMMMMECN und auf das Puebla-Dokument (1979) der lateinamerıkanıschen
1SCHNOTIe verwlesen, das als eıne Auslegung und Anwendung VO  — „Evangelıl
Nuntıiandı“ auf dıe lateinamerıkanısche Kırche verstanden werden kann. Und
der ext der Enzyklıka „Redemptorıis Missıo0“ kann als eiıne ZusammenfTas-
SUNg dieser theologischen ussagen gelten: „Miıt der Botschaft des vangelı-
Un  N biletet dıe Kırche eıne befreiende Ta und Öördert dıe Entwicklung, DC-
rade we1ıl S16 eiıner Bekehrung VO  ; Herz und Sinn S1e1 dıieur
jeder Person erkennen, efählgt ZUr Solıdarıtät, 7ZU Engagement und ZU

Dıenst den Brüdern SIe den Menschen in den Plan Gjottes e1n, der dıie
Errichtung Jjenes Reıiches der Gerechtigkeıt und des Friıedens vorsieht. das
schon In diıesem en selınen Anfang nımmt.“/

Evangelisierung, die umfassende Wıirklichkeit

In dem Apostolischen Rundschreiben „Evangelı Nuntiandı“ wurde der Be-
oTr1 der vangelısıerung in dıe katholische missıonstheologısche Sprachwelt
eingeführt. Damıt wırd versucht, dıe unterschiedlichen Tätıgkeıiten der Mis-
S10N und der Verkündigung in eın sprachliches System einzuordnen‚ zugle1ic

31; MONDIN, Evangelizzazıone Promozione UMUANA, in TL’Annuncıi0o del Vangelo
Og21. Commento all’Esortazıone Apostolıca dı AaOl0O VI „Evangeln Nuntıandı“, Roma
7Yı =1 27
AAS S83 (1991) 249 — 340; dt Ba „Redemptorits Missto“. Verlautbarungen des
Apostolischen Stuhls Nr. 100, Bonn: Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz:
ersten Kkommentaren und Darlegungen selen genannt: ‚APMANY (CASAMITJANA, Refle-
XLION sobre Ia „Redemptoris Missio0“, In Miısıones Extranjeras No. 12Z. Marzo — Abrıl
1991, —115 MUÜLLER, Die Enzyklika „Redemptoris Missio“. Präsentatıon und KOom-
men(tar, ıIn Verbum SV-D (1991) 11/-138:; MÜLLER, Die CUuEC Missionsenzyklika:
edemptoris MI1SSILO, 1n rdens-Korrespondenz (1991) 304 16; WALDENFELS, 7 ur
Ekklesiologie der Enzyklika „Redemptoris Missi0“, in 7M HS (1991) 176 -—190;
EvERS, Interreligiöser Dialog Un Miıssıon ach der Enzyklika „Redemptoris Mi1iss1i0“, ıIn
ZM S (1991) 191209

5 (OLLET., „ZU Ufern aufbrechen“? „Redemptorıis Missı10“* aus MI1SS1ONS-
theologischer Perspektive, In ZM  — 7 (1991) 161-175, nımmt ähnlıchen theolog1-
schen Fragen be1l der Darstellung des Missionsbegriffes Stellung, nıcht In allen Punkten
decken sıch die 1eT vorgetragenen Ansıchten ber dıe Aussage der Missionsenzyklıka
mıt seinen: andere Sıchtweilsen vorgetragen werden, geschieht das VOT dıesem Hın-
tergrund.
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wıird aber auch eın theologischer Ansatz gefunden, der In sStreng christolog1-
scher usriıchtung das umfassende Heılshandeln der Kırche zusammentfaßt.
Die Kırche kommt iıhrer Aufgabe der Förderung der Entwicklung, der Ver-
kündıgung, der Befreiung und des Aufbaus des Reıiches (Gjottes In verschiede-
NCN DIiensten ach Die unterschiedlichen Dıenste bılden eıne Einheıt In der
einen Sendung, machen aber auch Umfang und 1e des nnNnaltes der
Evangelısıerung Au  N ESs wırd 1mM Dokument gesagt „Evangelısıerung besagt
für dıe Kırche, dıe Frohbotschaf: In alle Bereıche der Menschheıit tragen. ®
el gılt „Dıie Evangelıisiıerung ist eın vielschichtiges eschehen mıt VOI-
schliedenen FElementen... Diese Elemente können als gegensätzlıch, Ja
einander ausschließend erscheıinen. In iırklıchker erganzen und bereichern
S1€e sıch gegenseılt1g. Man muß Jedes einzelne VO iıhnen In seıner ınte-
grierenden Funktion den anderen sehen.‘? Erst dıe Verbindung und dıe-
sammenschau der verschiedenen Dıenste erbringt eın volles Verständnis der
Evangelısıerung. FKıne solche ganzheıtliıche IC Ist VOIl der Botschaft her BC-
tordert, we1ıl S1e eın eıl verkündıigt, das den SaNzZChH Menschen meınt.
Dıie CUC Missıonsenzyklıka ogreıft dıesen theologıschen Ansatz auf, UT AaUus-
drücklich gesagt WITd: „Fünfundzwanzıg TE nach Beendigung des Konzıls
und ach der Veröffentlichung des Dekretes ber dıe missionarısche Tätıgkeıt
der Kırche Gentes‘, unizehn Te ach dem Apostolıschen Schreıben
‚Kvangelı Nuntiandı:‘ VON aps Paul V{ ehrwürdıgen Angedenkens möchte
ich in Fortführung des Lehramtes me1ıiner Vorgänger diıeser rage dıe Kır-
che eiıner Erneuerung des mıssı1onarıschen Eıfers einladen.‘‘10 Auffallend ist
zunächst eiıne Lıiste VO  z} negatıven Aussagen ber dıe Evangelısıerung. Dıiıese
Aussagen finden iıhre Begründung in dem Grundanlıegen der Enzyklıka, den
Aufweıls erbringen, Was 1Ssıon ist Es geht darum: „Zweıfel und Unklar-
heıten bezüglıch der 1SS1ıonN ad gentes sollen beseıltigt werden.‘‘!! Zum ande-
ICI ist iImmer in der Abwehr einer verengtien 1C das VO Verständnıiıs der
Evangelisıerung mıtausgesagt; denn werden dıe ausgesagten nhalte nıcht
verworfen, sondern auf ıhre Erweıterung und Ergänzung verwlesen. Wenn
einleıtend ZU eigentlichen Kerntext der Enzyklıka theologısche een ANSC-
sprochen werden, dıe Unsıcherheıuten und Veränderungen 1m Miıssıonsver-
ständnıs hervorgerufen aben. wırd damıt ausgesagt, daß diese een und
Fragen Nleıne nıcht das VO Missionsverständnıiıs abdecken Es wırd efragt,
ob das Eıintreten für dıe menscniliche Förderung und Entwicklung als eines der

29 Z Bezugnahme auf 99- (Gentes*‘ und „Evangelı Nuntijandı“ durch „Re-
demptorıs Missı1o0“* vgl CCOLLET, a.a.QO. 162. Anm Z allgemeın ZU1 Missiıonsvorstel-
lung be1l Johannes Paul I1 vgl BÜHLMANN, Missionarıische Leitideen auf dem Weg ZUTF
Jahrtausendwende. Reflexionen „Redemptor Homuinıs“, 1ın NZ.  Z (1981) 1—7/;
(GIGLIONI, I2 MLSSLONE sulle VIE del C oncılio. pensiero M1SS10NAaTr1O dı (HOovannı Paolo
11., Roma 1988:; GABRIEL, John aul II'S Missiological Perspectives In Asıa, Roma
1989; FR. (GJEORGE, Inculturation an Ecclesial Communion. Culture and Church in
the Teaching of Pope John Paul Kın Rome 1990
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Missıionszıiele heute nıcht schon genüge.!“ / war ne1ge INall heute dazu, sıch auf
dıe „horızontale Dımensıion“ beschränken. aber I1all MUSSE immer wıeder
erfahren, daß „EINE CUuUC Menschheıit“ ohne Öffnung auf das SOoIlute nıcht
aufgebaut werden ann Es wırd der christliıchen Botschaft ihr eZzug auf (rJott
Mund S1€e als „menschlıche Weısheıt“ verstanden.

Es geht aber eıne ganzheıtlıche Betrachtung. eıl bedeutet cdıe
der VON (Gott In Jesus Chrıstus den Menschen gewiırkten Heıilstat. Diıeses
Heılswırken zielt auf den „NCUC Menschen“ ab Diıieses 110 WOTr VO „NCUC
Menschen‘“, VO der „HCU! Menschheıit“‘ macht eutllıc daß CS eine Ver-
änderung des SaNZCH Menschen geht, der in en seinen Lebensbereıiıchen und
Bezügen gewandelt wIrd. Anders gesprochen, das eıl geht In dıe Geschichte
des Menschen e1n, wenngleıch CS nıe identisch wırd mıt dem innerweltlichen
eben, sondern darüber hınauswelst.!® Heute ist der Heilsgedanke in eıner
stark säkularısıerten Welt auf seıne innerweltliıche Dımensıion reduzıliert WOI-

den Man trıtt für den Menschen e1n, aber eınen Menschen, „der albıer und
alleın auf dıe horızontale Dımension beschränkt ist Wır unsererseı1ts wıssen.
daß EesSus gekommen ist, das umfassende eıl bringen, das den SaNZCH
Menschen und alle Menschen erfassen @ ] Eınige Abschnuitte später wırd
nochmals der leiche Gedanke angesprochen, WECNN ort el „Heute
pricht INan viel VO eIC. aber nıcht immer 1mM Gleichklang mıt kırchlichem
Denken Es o1bt Auffassungen ber eıl und Sendung, dıe iIHNan ‚anthropo-
zentrisch‘ In einem verkürzten Sınn dieses Begriffes NENDNCH könnte, insofern
S1€e auf dıe irdıschen Bedürfnıisse des Menschen ausgerichtet SINd. In olcher
1C wırd das eicl eher eıner rein irdıschen und säkularısıerten Wırk-
lıc  eıt, In der Togramme und der amp für SOzZ10-Ökonomıische, polıtısche
und kulturelle Befreiung den usschlag geben, aber der Horıizont bleıbt der
Iranszendenz gegenüber verschlossen. hne leugnen, daß auch auf diıeser
ene Werte Öördern sınd, bleıbt diese Auffassung och innerhalb der
(Gjrenzen eines Reıches, In dem der ensch seıne echten und t1efen |DJE
mensıonen gebrac wırd und Zu leicht eiıner der rein irdıschen Fortschriıtts-
ideologien verhaftet bleibt.‘“ Es wırd also nıcht geleugnet, daß dıe Bereıche
der Entfaltung und Entwicklung des Menschen, das Eıntreten für Gerechtig-
eıt und Frıeden, der amp Hunger und en Z Aufgabe und Sen-
dung des Christen gehören, sondern das Gegenteıl wırd ausgesagt. Dıe Sen-
dung des Chrısten geht weıter, ist umfassender und welst ber diese
innerweltliıche 1C hiınaus. Es darf nıcht einer Verkürzung und Reduzıie-
rung 1mM Verständnıis des Heıles und der Sendung kommen., sondern geht
immer dıe ganzheıtlıche und umfassende IC SO wIrd gesagtl „Befreiung
und eıl 1m eiIcCc (Gottes betreffen die menscnlıche Person ıIn iıhrer physı-
schen W1e geistigen Dımensıon. 7 wel Tätigkeiten Jesu SInd für seıne Sendung
bezeichnend heılen und vergeben. Die zahlreıchen Heılungen zeıgen se1n

4: vgl uch den lateinıschen ext Nonne humana provectio est 1US sufficıens PTO
posıtum?
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großes Miıtle1ıd angesichts menschlıchen Elendes: SIE tun aber auch kund. daß
CS 1m eiclc weder Krankheıt och Le1ı1d geben wırd und daß se1Ine Sendung
VOoN Anfang darauf hınzıelt. dıe Menschen davon Defreılen. In der C
Jesu sınd dıe Heılungen auch Zeıiıchen für das geistlıche Heıl, dıe Befreiung
VOoO  — der Sünde.‘‘16
Ahnliche edanken werden auch 1m siıch anschlıeßenden Abschnıiıtt entfaltet:
„Das eIcC ist darauf angelegt, dıe Beziehungen nier den Menschen VCI-
ändern, und verwirklıcht sich schrıttweise, insofern S1e lernen, einander he-
ben, einander vergeben und einander dienen... Das eic bezieht alle
eın dıe einzelnen, dıe Gesellschaft. dıe Welt Für das eiIc wıirken be-
deutet Anerkennung und Förderung der göttlıchen Dynamık, dıe In der (Ge-
schichte der Menschheit anwesend ist_ und S1e umformt. Das eic aufbauen
bedeutet arbeıten ZUT Befreiung VO be]l In en seınen Formen. Das eiIc
Gottes ist letztlich dıe OÖffenbarung und Verwirklichung seiıner Heılsabsıcht In
SaNzZCI Fülle.‘‘17
Innerhalb der negatıven Linien der Aussagen erfolgt eine zweıte Abgrenzung,
dıe wıederum Fehldeutungen nla geben kann. Es WIrd betont, daß dıe
Problematik der Förderung des Menschen Urc dıe „Miıssıon ad gentes” in
den Armutsbereichen der rde eiıne Verschärfung erfährt, „WO der Eınsatz für
dıe ganzheıtlıche Entwiıcklung und dıe Befreiung VO  an jeder Unterdrückung
besonders dringlich sind““. Es wırd nıcht der Eınsatz der Missıonare für dıe
Entwıicklung und dıe Befreiung des Menschen Von Unwissenheit der rank-
eıt geleugnet, aber CS wırd darauf verwılesen, daß dıe „Entwicklung eines
Volkes iın erster Linıe weder Urc Geld, och Urce materiıelle und auch
nıcht Urc. techniısche Strukturen, sondern vielmehr Urc dıe Formung der
Gewıssen. Urc das Reıfen der Eınstellung und Gebräuche (sich vollzieht):
Der ensch Ist Hauptfigur der Entwicklung, nıcht das eld und nıcht dıe
Jlec
In krıtischen Stellungnahmen diıesen Ausführungen und Grundorientie-
IUNSCH werden leicht wichtige Unterscheidungen übersehen. Man sollte
zwıschen Not, en! und Katastrophenlage auf der einen Seıte und Fragen der
Entwicklung auf der anderen Seıte unterscheıden, wobel dıe Dringlichkeit der
Entwicklung nıcht geleugnet WITd. ber In der unmıttelbaren Notlage ıst eıne
direkte notwendıg, während In der Entwicklung eın langfristiger Prozeß
eingeleıtet wırd, in dem eiıne allmahlıche AÄnderung der Eınstellung, des kul-
turellen mieldes erreıcht werden soll Es soll eıne Entwicklung eingeleıtet
werden, dıe eine dauerhafte Veränderung und Förderung des Menschen g —rantıiert und bewirkt Dıie Kırche sıcht darın ıhren spezıfischen Beıtrag den
Fragen der Entwicklung und Förderung des Menschen. Somıt ist dıe Verkün-
dıgung der Botschaft der und entscheıdende Beıtrag der Kırche. „Es iıst
nıcht dıe Aufgabe der Kırche, dırekt auf der wırtschaftlıchen. technıschen oder
polıtıschen ene DZW. der des materıiellen Beıtrags ZUT Entwicklung tätıg
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werden. Es geht iıhr wesentlich darum, den Völkern nıcht ‚Mehr aben ANZU-

bıeten, sondern ‚Mehr Seın indem S1e C das Evangelıum dıe (jew1lssen
aufrüttelt. ‚Der wahre mMenscCcNAliıche Fortschritt muß auf eıner immer umfas-
senderen Verwirklıchung des Evangelıums SrÜnNdenN

Reich (rottes und menschliche Förderung
In der theologischen Diskussion dıe Weltverantwortung des Chrısten und
In der Bestimmung, Was „umfassende Evangelısıerung“ und „ganzheıtlıche
Befreiung“ meınen, spielt dıe eologıe des Reıiches (jottes eıne wichtige

SO wıird In „Evangelıı Nuntiandı:““ ausgeführt, daß das „Reıich“ und das
„Heıl“ dıe Schlüsselworte In der vangelısıerung sınd;?0 ebenso be1 der /u-
ordnung VO  —_ Verkündıgung der Botschaft und „Sozlalem Handeln‘‘ Für dıe
Missionsenzyklıka „Redemptorıs Miss1o0*“‘ nımmt ebentfalls der. Reiıch-Gottes-
Gedanke eine zentrale tellung e1n, WL CS darum geht, näher bestimmen,
Was „Ganzheıt des Heils“‘ meınt. So wırd auch aufgeze1gt und theologısc VCI-

ankert, daß das FEiıintreten für den Menschen 7U Kern der christlichen Sen-
dung gehört.
Die VO Inhaltlıc  eıt und Wiırklıichkeit des Reiches ann L11UT In einer (Ge-
samtschau verstanden werden. ber e bleibt auch bestehen. daß gerade der
Reich-Gottes-Gedanke für eıne theologısche IC und Verankerung der FÖTr-
derung des Menschen In der Sendungstheologıe notwendıg ist. „ES macht
SEWL dıe Förderung der menschlichen (jüter und Werte erforderlıch, dıe IHNall

passend als ‚evangelısch" bezeichnen kann, weıl S1e aufs engste mıt der Frohen
Botschaft verbunden SINd. ber diese Förderung, dıe auch der Kırche
Herzen 1egt, soll nıcht losgelöst werden VO  a und nıcht In Gegensatz gebrac
werden iıhren anderen grundlegenden ufgaben, \TS dıe Verkündigung
Christı und se1ines Evangelıums, dıe ründung und Entwicklung der (Jeme1ın-
schaft, wodurch eın lebendiges Bıld des Reıches den Menschen ent-
steht.‘“?! In fast en Schichten des Neuen lestamentes kommt der Begrıff und
dıe Vorstellung des Reıiches (Gjottes und der Herrschaft (Gjottes VO  F DIe größte
Dıchte welst e1 In den synoptıischen Evangelıen auf, GT ZU zentra-
len Inhalt und Ihema der Predigt Jesus wIird. acnNlıc. WIEe begrıfflich sınd für
den Reich-Gottes-Gedanken dıe Voraussetzung und Parallelen in der altte-

58: vgl uch RZEPKOWSKI, Die Frage ach dem Christlichen In der Entwicklung,
ıIn SOLLICH, Hrsg., Probezeıt ausgeschlossen. Erfahrungen und Perspektiven der PCI-
sonellen Entwicklungszusammenarbeıt, Maınz 1984,

1 © vgl It ext UJUaC verba quaedam quası claves SUNT ad intellendam Eesu Christı
evangelızatıonem.

21 19; Z7u Reıich (jottes in vgl FR BOUYER, Le Royaume de Dieu, ın Mıssıon de
l’Eglıse, Mars 1991, 16 —23; APMANY ((ASAMITJANA, a.a.0. 99 —100; vgl ( BURCHARD,
Jesus für die Welt. ber das Verhältnıs VO eicCc (Jottes und Miıssıon, 1n IH SUNDER-
n Hrsg., Fides DFO mundı Vita, Festschrift für Hans-Werner Gensichen, Gjütersloh
1980, MS Z
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stamentlıchen ede VONn der Gottesherrschaft suchen.*? Im Neuen WIE 1im
en Jlestament meınt Ial damıt besonders den Vollzug der Herrschaft
(jottes. 1elTfac wıird el eınen Raum, einen Bereıich, eın eic edacht,
In dem sıch diese Herrschaft auswiırkt und vollzıeht Ihre unverwechselbare
E1igenart ist eıne der Grunderkenntnisse der eologıe des Reiches Gottes. Es
ist damıt dıe Herrschaft (Gjottes 1m Gegensatz ZUT ırdıschen Herrschaft DG-
meınt, nıcht Herrschaft und aCcC In der Welt Dıiıe Herrschaft Gjottes ist eiıne
eılende und erlösende Grundausrichtung, In der Herrschaft Gottes iıst das
eıl der Welt zentral vorhanden. Damıt wırd eiın Geschehen beschrıieben,
Urc (Gjott das eıl der Welt und des Menschen bewirkt Es ist das eın .„hılf-
reiches Siıchherabneigen (Gottes ZUT Menschheit‘‘.?2® eiclc Gottes bedeutet
Handeln und Gegenwart Gottes, dıie iın der Geschichte schon beginnen, sıch
aber In der Zukunft, dem Ende der Geschichte vollenden Dıeses Handeln
und diese Gegenwart sSınd S daß S1e dıe Menschheıiıt und dıe Welt e1IN-
beziehen. Menschheit und Welt werden gewIssermaßen INS eic aufgenom-
18819  S nen gılt das Handeln Gottes, und S1e werden VON der Gegenwart
(jottes durchwirkt
Das Charakterıistische der Verkündigung Jesu Ist, daß CL das eic Gottes
als eıne zukünftige Tatsache, als das endzeıtlıche Herrschen (jottes versteht,
daß aber zugle1ic diese ünftıge, eschatologısche, endzeıtlıche e1IcC be-
reıts als Gegenwart ankündigt.“*
Das eic Gottes stellt eın isohertes Handeln (Gjottes dar, der ensch hat teıl

Handeln des Reıches (Jottes. Das en VO  S} Gott und seinem e1IcC welst
somıt einen dynamıschen Zug, eıne Ausrıichtung auf dıie Zukunft auf, ist nıcht
eiıne statiısche ede Von vornhereın wırd (Jott als der verstanden, der In der
Zukunft se1n eic aufrıchten WwWITrd. Gott wırd also nıcht L1UT als der oberste
Bausteın uUuNscTeTr gegenwärtigen Weltanschauung edacht und verstanden,
sondern kommt auf unNs A GT hat /Zukunft mıt uNns und ewährt unl F
un Er ist eın Gott, der Geschichte bewiırkt und selber Geschichte hat
en dem Motiıv des Reıches spielt der Gedanke des KÖön1gs eıne Der
Önıg lı und wırd herrschen. Wır sınd also gehalten, den edanken einer
Herrschaft (Jottes und ZW äal eıner Herrschaft, die mehr ist als dıe Weltsorge
und Weltleitung der göttlıchen Vorsehung edenken und uns iragen,
Wäads CS he1iıßen INag, daß (Gott als Önıg herrscht. Das ist dann das gegenWär-
tıge Anheben seliner Zukunft „Das eiclc ist mıtten uns.“ Die Kırche
muß ın engster Bındung das e1ic (jottes esehen werden. Zwischen dem
eıiclc CGjottes und der Kırche besteht „eıne besondere und einzıgartıge Bezıle-
hung, dıe der Kırche eiıne spezılısche und notwendige zuwelst‘‘ 2>

DALMAN, Die Worte Jesu mut Befücksichtigung des nachkanonischen Jüdischen Schrift-
UmMS Un der aramädischen Sprache, { Leıipzıg

23 SCHMAUS, Kath. ogmaltı
vgl 113 M
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Von er wırd CS klar, da dıe Kırche 1m Dienste eICc ottes eıne be-
sondere Aufgabe hat, dıe sıch aber nıcht 1U auf dıe reıin theologısche und
geistlıche Dimensıion beschränkt. sondern in der Welt und ıIn der Geschichte
ıhre Wırkung und ufgaben hat „Die Kırche ist tatsächlıc. und konkret für
den Dienst eiIcl da S1e ist CS insbesondere mıt der Verkündigung, dıe ZUT

Bekehrung ufruft dAes ist der ers und grundlegende Dıienst fÜür das KOm-
ICI des Reıiches In den einzelnen und In der menschlıchen Gemeinschaft. Das
eschatologısche eıl nımmt schon Jjetzt 1im en ıIn Chrıstus seinen
Anfang... DıIie Kırche dıent dem eicl sodann, ındem S1E ıIn der Welt dıe ‚C Vall-
gelıschen erte der Seligpreisungen bekanntmacht, dıe authentischer Aus-
TUC des Reıiches sınd und dıe den Menschen helfen, (jott mıt seinem VOr-
en einzulassen.‘‘26
mıl Brunner hat in seinem Buch „Das wıge als Tukunft und

Gegenwart” dıe Brücke zwıschen eiIc (jottes und Kırche geschlagen. „Der
unmıttelbare Herrschaftsbereich des Chrıstus ist dıe es1a, der ‚Le1D Chrı-
st1‘, den beherrscht, WIEe der Gei1st den Le1ıb reglert.“ Er ze1gt TELNC. auch
das auf, W d> diıesen Begrılf der Herrschaft Christı überste1igt, Was mehr In dem
Reich-Gottes-Gedanken angeze1gt iıst „ES ist VOT emVon daher wird es klar, daß die Kirche im Dienste am Reich Gottes eine be-  sondere Aufgabe hat, die sich aber nicht nur auf die rein theologische und  geistliche Dimension beschränkt, sondern in der Welt und in der Geschichte  ihre Wirkung und Aufgaben hat. „Die Kirche ist tatsächlich und konkret für  den Dienst am Reich da. Sie ist es insbesondere mit der Verkündigung, die zur  Bekehrung aufruft: dies ist der erste und grundlegende Dienst für das Kom-  men des Reiches in den einzelnen und in der menschlichen Gemeinschaft. Das  eschatologische Heil nimmt schon jetzt im neuen Leben in Christus seinen  Anfang... Die Kirche dient dem Reich sodann, indem sie in der Welt die ‚evan-  gelischen Werte‘ der Seligpreisungen bekanntmacht, die authentischer Aus-  druck des Reiches sind und die den Menschen helfen, Gott mit seinem Vor-  haben einzulassen.“?®  Emil Brunner (1889-1966) hat in seinem Buch „Das Ewige als Zukunft und  Gegenwart“ die Brücke zwischen Reich Gottes und Kirche geschlagen. „Der  unmittelbare Herrschaftsbereich des Christus ist die Ekklesia, der ‚Leib Chri-  sti‘, den er so beherrscht, wie der Geist den Leib regiert.“ Er zeigt freilich auch  das auf, was diesen Begriff der Herrschaft Christi übersteigt, was mehr in dem  Reich-Gottes-Gedanken angezeigt ist: „Es ist vor allem ... die menschheits-  geschichtliche Hoffnung nicht bloß im Begriff ‚Vollendung der Kirche‘, son-  dern im Begriff ‚Reich Gottes‘ festzuhalten.‘“”7  Es ist nicht nur die Weiterführung und die endgültige Erfüllung der Kirche  und der transzendenten Heilsdimensionen ausgesagt, sondern auch die Wei-  terführung der Befreiung, die in Jesus Christus angebrochen ist. So wird der  Sendungsauftrag der Kirche in seiner ganzen Universalität sichtbar, die keine  zeitliche und räumliche Einengung kennt, aber auch eine eindeutige Ausrich-  tung auf Heil und Befreiung erhält. Die verschiedenen Aspekte des Reiches  Gottes sind eine Auffächerung der umfassenden Wirklichkeit der Evangeli-  sierung. „Die Kirche ist Sakrament des Heiles für die ganze Menschheit, und  ihre Tätigkeit beschränkt sich nicht auf jene, die die Heilsbotschaft annehmen.  Sie ist treibende Kraft auf dem Weg der Menschheit auf das eschatologische  Reich hin, ist Zeichen und Förderin der evangelischen Werte unter den Men-  schen. Für das Einschlagen dieses Weges der Hinwendung zum Plan Gottes  liefert die Kirche ihren Beitrag durch ihr Zeugnis und ihre Tätigkeit, durch  Dialog, durch Förderung im menschlichen Bereich, durch Einsatz für Gerech-  tigkeit und Frieden, für Erziehung und für Pflege der Kranken, durch Sorge  für die Armen und Kleinen, wobei sie die transzendentale und geistliche Wirk-  28  lichkeit im Auge behält, die auf das eschatologische Heil vorbereitet.  Die Deutung der „evangelischen Werte“ als eine Umschreibung einer ganz-  heitlichen Evangelisierung wird gleich eingangs der Enzyklika bestätigt, wenn  26 RM 20.  27 E. Brunner, Das Ewige als Zukunft und Gegenwart, München — Hamburg 1965, 172 bzw.  173.  28 RM 20.  154dıe menschheıts-
geschichtliche olfnung nıcht bloßß3 1mM Begrıff ‚Vollendung der Kırche", SO11-

ern 1m Begrılt eIC (jottes’ festzuhalten.‘?’
ESs ist nıcht NUr dıe Weıterführung und dıe endgültiıge Erfüllung der Kırche
und der transzendenten Heilsdimensionen ausgesagl, sondern auch cd1e We1-
terführung der Befrei1ung, dıe In Jesus Christus angebrochen ist So wırd der
Sendungsauftrag der Kırche In seıner SaNnzZCch Universalıtät sichtbar, dıe keıne
zeıtlıche und räumlıche Eiınengung kennt, aber auch eiıne eindeutige Ausrich-
(ung auf eıl und Befreiung erhält Diıie verschıiedenen Aspekte des Reıiches
(jottes sınd eıne uffächerung der umfassenden Wirklichkeıit der vangelı-
sıerung. „Die Kırche iıst Sakrament des Heıles für dıie Menschheıt, und
iıhre Tätigkeıit beschränkt sich nıcht auf jene, dıe dıe Heilsbotschaft annehmen.
Sıe ist treibende Ta auf dem Weg der Menschheıt auf das eschatologische
eic hın. ist TZeichen und Förderın der evangelıschen erte un den Men-
schen. Für das Einschlagen dieses eges der Hınwendung Z U1 Plan (Jottes
1efert dıe Kırche ıhren Beıtrag UuUrc. iıhr Zeugni1s und ıhre Tätigkeıt, U
Dıalog, Urc Förderung 1m menschlıchen Bereıich, Urc FEınsatz fÜür Gerech-
tigkeıt und Friıeden, für Erzıiehung und für ege der Kranken, uUurc orge
für dıe Armen und Kleınen, wobe1l S1€e dıe transzendentale und geistliıche Wırk-

6781C  el 1im Auge behält, dıe auf das eschatologische eıl vorbereıtet.

Dıie Deutung der „evangelıschen Werte“ als eıne Umschreıibung einer SanZ-
heıitlıchen Evangelisıerung wırd gleich eingangs der Enzyklıka bestätigt, WECNN

BRUNNER, Das wıge als Zukunft Un Gegenwart, München —- Hamburg 1965, 172 DbZw.
LZ3
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gesagt wiırd, daß sıch heute ( Möglıchkeıiten für dıe Verkündıgung der
evangelıschen Werte be1l den Völkern bıeten, „dıe Jesus in seinem en VCI-

körpert hat (Frieden, Gerechtigkeıit, Brüderlıchkeıt, orge für dıe Kleinen)“.?”
Der Reıiıch-Gottes-Gedanke muß in seinem chrıistologıschen /usammenhang
esehen werden. Dadurch werden dıe Aussagen über dıe „evangelıschen
Werte“ als Inhalt der Bergpredigt und Selıgpreisungen theologıisc eingeordnet.
Urc dıe Enzyklıka wırd dıe theologısche Ansıcht zurückgewıesen, dıe Star-
ker und betonter das e1icCc (Gjottes als Zentralıdee hervorheben ıll Es wiıird
Ur dıe Rückweisung zugleıc. ausgesagl, daß das eiIcCc nıcht VO  > der Per-
SONMN Jesu Chriıistı werden darf. eologen, dıe diese theologısche Linıe
verfolgen, versprechen siıch davon, daß dadurch stärker das Eıntreten für den
Menschen und seıne Entfaltung In den Vordergrund erückt wIird. uch findet
INan, daß 1n der Reıch-Gottes- Theologie und In der Schöpfungstheologie In
der Kırche, 1mM Christentum und ın den Relıgı1onen eine gemeınsame rund-
lage gefunden werden annn Es wırd aber dıe chrıstologische Ausrıchtung auf
eiıne Teiılaussage eingeengt und CS wırd nıcht eutlıc. W1e dıe rlösung MÜr
Jesus Christus zentrales theologisches Geschehen bleibt Dadurch wırd aber
auch der Primat der Verkündıgung aufgegeben, der In der Enzyklıka als ent-
scheidend In der Evangelısıerung WwIrd. Zum anderen werden aber In
dıiesem Entwurt dıe ufgaben In der Sendung für den Menschen und seiner
Befreiung deutlicher, allerdings dem Aspekt einer verkürzten Chrıisto-
oglıe „Es g1bt sodann jene Ansıchten, dıe eindeutig den Akzent auf das eit
egen und sıch als .reich-zentriert‘ bezeıchnen. SIie wollen das Bıld eıner Kır-
che entwerfen, dıe nıcht sıch selbst en dıe vielmehr Sanz damıt befaßt
Ist, Zeugn1s VO eIC geben und 1hm dıenen. SIe ist eıne Kırche für dıe
anderen)’, sagtl INan, W1EeE Chrıstus der Mensch für dıe anderen‘ ist Man be-
schreıbt dıe Aufgabe der Kırche S als sollte S1e In ZWEe1 Rıchtungen gehen: e1-
nerseıts soll S1e dıe sSogenannten ‚Werte des Reıches‘. WIE Frıede, Gerechtig-
keıt, Brüderlichkeit Ördern: andererseıts soll S1e den Dıalog den
Völkern, Kulturen, Reliıgi1onen begünstıgen, damıt S1e siıch gegenseıtıg bere1l1-
chern und der Welt helfen, sıch und immer mehr den Weg auf das
eicl hın gehen. ‘” Das eIC Gottes ist weder VO  —; Chrıistus och der Kır-
che rennen „Wıe schon geSagl, hat Chrıstus das eIcC nıcht L1UT verkün-
det. In seiner Person ist CS anwesend und kommt In ıhm ZUT Vollendung. DIies
nıcht 1Ur Urc seıne Worte und se1ıne Taten Das eIc (jottes ist nıcht eıne
Anschauung, eıne Doktrin, eın Programm, das INan freı ausarbeıten kann. CS
ist VOTI em eine Person, dıe das Antlıtz und den Namen Jesu VO  —_ Nazareth
träagt, Abbhbiıild des unsıchtbaren (Jottes. Wenn I111all das eiıclc VO  - der Person
Jesu trennt, hat INan nıcht mehr das VO  - ıhm geoffenbarte elIcC Gottes, I1la  —
verkehrt schlhelblic entweder den Sınn des Reıches, das eın rein menschlıches
oder iıdeologisches Objekt werden ro. oder INan verfälscht dıe Identıtät
Christı, der nıcht mehr als der Herr, dem es unterzuordnen ist, erscheıint
(vgl KOor 15 Ahnlich wırd auch schon vorher ın der Enzyklıka formu-
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hert „Das( das Jesus bringt, ist das e1iIcC ottes. ESUS selbst macht Of-
fenbar, WT dieser (jott Ist, dem zutraulıch den Namen ‚A  a > Vater g1bt
(vgl 14, 36) Gott. WIE insbesondere ın den Gleichnissen erscheınt (vgl

SS 32; Mt’iıst den Nöten und 1 eıden jedes Menschen gegenüber
en iıst eın lıebender Vater, voll Miıtleı1d, verzeıht und ewährt UNSC-
schulde dıe erbetene (Gnade.‘>2

Dıiese CNYC Bındung zwıischen e1i1clc Gottes und esus Chrıistus bletet dıe theo-
logısche Grundlage für eıne praxisorientierte Christologıie, dıe Armut und dıe
Option für dıe Armen, dıe Forderung ach Gerechtigkeıit als ıhre ufgaben
sıcht In der Person Jesu wiıird das eıcl ottes offenbar, das In seınen Wor-
ten, aber auch ın seinem Handeln sıch ekunde ESs wird aber auch 1er der
christologische ezug sıchtbar und se1ıne unıversale Geltung „Das e1iIcC
(jottes ist für alle Menschen bestimmt, da alle dazu berufen sind. darın eiInge-
glieder werden. Um diesen Aspekt hervorzuheben, hat Jesus sıch insbe-
sondere jenen zugewandt, dıe an der Gesellschaft exıstleren. Er gab
ıhnen be1 se1ıner Verkündigung der Frohen Botschaft den VOorzug. Am Anfang
se1lıner Tätigkeıt verkündete ST dalß esandt sel, den Armen eıne gute ach-
richt bringen (vgl LK 4,18) Cn dıe pfer VO  5 Ablehnung und Verach-
Lung geworden sınd. rklärt ‚Selıg dıie Armen‘ (Lk 6,20); darüber hınaus e_

möglıcht diesen Randexıstenzen eıne Erfahrung der Befrei1ung, indem
be1 ihnen ist und mıt ıhnen Mahl hält (vgl LKk 50 1S:2) S1e als gleichwertig
und als Freunde behandelt (vgl 7,34), S1e merken läßt, daß S1e VO  —_ (Gjott DC-
1e sınd, und auf diese Weise offenbart se1n grenzenlos zartfühlendes Herz
gegenüber den Bedürftigen und Sündern (vgl 1 15,1— SQ
FÜr dıe Missionsenzyklıka „Redemptorıs Miss10“ iıst folgerichtig, daß ZWI-
schen der Verkündigung der Botschaft und dem FEıntreten für Förderung und
Entwicklung des Menschen eıne CNEC Verbindung besteht |DITS Verknüpfung
der Verkündıgung des Evangelıums mıt der „sozlalen Frage  .. findet in Jesus
Chrıstus, dem Gott-Menschen., iıhre theologısche Rechtfertigung „Dıie Ent-
wıicklung des Menschen kommt VO  — (Jott 1mM Vorbild Jesu, des (GGott-Men-
schen und muß (Gott führen So besteht eiıne CHNSC Verbindung zwıschen

6634der Verkündıigung des Evangelıums und der Förderung des Menschen.

/war sınd diese Bezıiehungen nıcht immer 1m ollen Wortlaut und ıIn ST Aus-
führlichkeıt angesprochen, aber mitgemeınt und In den lexten wenı1gstens
mıttelbar ausgesagl: „Alle Formen der Missionstätigkeıt sınd gekennzeichnet
VO Bewußtseın, dıie Freiheit des Menschen Ördern, indem ıhm EeESUSs Chrı1-
STUS verkündiıgt wiıird. DiIie Kırche muß Christus {reu se1IN. dessen Leı1ıb S1e ist
und dessen Sendung S1e fortsetzt. S1e ‚Tolge demselben Weg, der VON Christus

wurde, dem Weg der Armut, des Gehorsams, des Dienstes und s@e1-
11CS5 Opfers bıs Zu Tode, AaUSs dem dann auferstand und als S1eger hervor-
oing .“35
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N

HTIL. Die Ganzheit des Heils

Wıederholt wırd In „Redemptoris Missıo0“ der Vorrang der Verkündıgung 1m
mıissionNarıschen eschehen hervorgehoben. Dadurch kommt CS scheiınbar
einem spannungsreichen ezug den anderen Tätigkeıiten In der vangelı-
sıierung. „Dıie Verkündıigung hat In der 1SsS1ıoN jederzeıt Vorrang”, wırd BC-
sagt.” Daß dıie Betonung des Priıimates der Verkündıgung nıcht eın tTucken
VO  — einem umfassenden Begrıff der vangelısıerung bedeutet, wırd be1 der
Darlegung der verschliedenen Formen des bıblıschen Missıonsauftrages sıcht-
bar Zum Lukasevangelıum und der Apostelgeschichte wırd gEeSaglT, daß hıer
dıe Sendung als Zeugn1s dargeste ist „Der mıt der Sendung Beauftragte ist
aufgerufen, dıe verwandelnde Ta des Evangelıums lauben und das

verkünden, W ds> as gul ZUT arstellung bringt, nämlıch dıe Hınwendung
ZUT 1e und Barmherzigkeıt Gottes., ZUT Erfahrung eıner umfassenden Be-
freiung, dıe DIS auf den TUn en Übels reicht, dıe Sünde.‘‘>/ Dieses wırd
nochmals verstärkt In der Darlegung ber „GIe spezılische Missıionstätigkeıt
oder dıe 1Ssıon ad gentes”, gesagt WITd: ASIe hat den Charakter eines
erkes der Verkündıigung Chrıstı und se1ines Evangelıums, des Aufbaus der
Ortskırche. der Verbreitung der Werte des Reıiches (Jottes.‘>8 Be1 der Be-
schreibung der gegenwärtigen unmenschlıchen Not Urc Naturkatastrophen
und unmenschliıchen Elends wıird VO  — der Kırche gefordert, dal3 S1e diese Her-
ausforderung annehme. Es wırd el dıe Verkündigung dıirekt mıt dem
zialen Auftrag verknüpftt. „Die Verkündıgung Chriıstı und des Reiches (Jottes
muß für diıese Völker einem menschliıchen Instrument der rlösung WCI-

den.‘*>

egen nde der Enzyklıka be1l der Darlegung der Jele und Grundlagen der
mıssionarıschen Bewußtseimnsbildung wırd nochmals der ezug VO erKundı-
Sung und den anderen mıss1onarıschen ufgaben angesprochen. Es wıird
el auch eutlıch, Was mıt der Betonung und der Hervorhebung der Ver-
kündıgung als dem entscheıdenden Ere1gn1s In der Evangelısıerung gemeınt
ist, und dieser Prımat theologısc gefordert wırd und werden
muß „DIie Arbeıt der Hınführung soll immer Ihren spezıflischen Zielen OTI1-
entiert werden. Das bedeutet: das olk (jottes über dıe allgemeıne 1Ss1ıoN
der Kırche informieren und bılden, Missıonsberufe pflegen, auf dıe usam-
menarbeıt be1l der Evangelisierung hınwiıirken. Denn INan darf keineswegs eın
verengtes Bıld der Miıssıonsarbeıt zeichnen, als ob diese hauptsächlıch eıne
Unterstützung der Armen, eın Beıtrag ZUul Befreiung der Bedrängten, dıe FÖT-
derung des Fortschrıtts, dıe Verteidigun der Menschenrechte ware DıIe MIS-
sionskırche ist auch diıesen Fronten engaglert; aber ihre primäre Aufgabe

44:; vgl uch und 37
vgl uch 31

30 3 9 der lateınısche lex Credentium In Christum communıtas e1usmodiı inhumanıs
condıcıonıbus provocatur; nuntıus Chrıstı l Regnı De1l Nerı instrumentum horum
populorum redemption1s humanae. ıIn AAS (1991) 284
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Ist eiıne andere: dıe Armen en Hunger ach (rJott und nıcht bloß ach rot
und Freıheıt. und dıe Miıssıionstätigkeıit muß ZUerTrsSt das e1l In Chrıistus Dezeu-
SCH und verkünden, indem S1e Ortskırchen gründet, dıe dann iıhrerseıts In-

der Befreiung In jeder Hınsıcht SINd.‘“+0

Zum anderen sollte bedacht werden: .„Miıssıon ist eiıne eINZILE, aber omplexe
Wiırklıchkeıit, dıe siıch In verschıiedenen Formen entfaltet, untier denen ein1ıge ıIn
der gegenwärtigen Sıtuation der Kırche und der Welt VO  — besonderer Wich-
igkeıt sSınd.‘H
In dıesem Z/Zusammenhang wırd dem persönlıchen Zeugn1s eın besonderer
und er Stellenwer eingeräumt. „Das evangelısche Zeugnı1s, das dıe Welt

ehesten wahrnımmt, ist Jenes der Aufmerksamkeiıt für dıe Menschen und
der 1e den Armen und den Kleınen, den Leıdenden Der (Ge-
schenkcharakter dieses Verhaltens und dieser Aktıvıtät, dıe sıch abgrundtief
VON dem In Jjedem Menschen vorhandenen E201Smus unterscheıden,
gezielten Fragen ach (rJott und dem Evangelıum. uch der Eınsatz für den
Frıeden, dıe Gerechtigkeit, dıe Menschenrechte und dıe menscniliche Entfal-
(ung ist eın evangelısches Zeugnı1s, WCINN C1 Zeıichen der Aufmerksamkeıt für
dıe Menschen ist, ausgerichtet auf dıe Gesamtentfaltung des Menschen.‘+2
Eıne moderne 1C VO  — Reıischristentum ]er unterschieben wollen, dürifte
ohl dem SaNzZCH Kontext des Dokumentes wıdersprechen. DiIe Stirenge theo-
logısche usrichtung auf Jesus Chrıstus macht eıne solche Deuterichtung
möglıch
Daß Evangelıisıeren VOT em Zeugnis-geben bedeutet, ist dıe eindeutıge Aus-
SdapC VO  — „Evangelı Nuntiandı‘‘.* / war bleiıbe der Inhalt des Zeugn1sses
immer unverändert, aber dıe Umstände der Evangelısıerung en sıch DC-
wandelt DIie Botschaft der Beireiung SECI „1In uUunNnseceiIcnN agen besonders e1IN-
dringlich“.“ Es geht dıe Zuordnung der beıden Dımensionen VO  — „ Ver-
kündıgung“ und „sSozlalem Handeln  CC 1mM Sendungsauftrag der Kırche, dıe In
eıner äahnlıchen orm auch In „UOctogesima Advenıens“ beschrieben wiıird:
‚Heute mehr als Je ann das Wort (Jottes HUT verkündıgt und VCI-
standen werden, WL CS VO Zeugn1s der Ta des eılıgen (je1lstes begle1-
tet WIırd, der sıch wırksam erweıst In dem Dıenst, den Chrısten iıhren Brüdern
leısten, deren Daseın Oder deren Zukunft auf dem pı1e steht.‘“>

S83
41 411: sSe1 dıe Klarstellung In 31 erinnert: „s ist eIN- und diıeselbe Mıssıon

mıt demselben rsprung und emselben Zıel:; ber innerhalb VO  e iıhr o1bt verschle-
ene Aufgaben un Tätıgkeıiten.“

43
45 OL; ext AAS 63 (1971) 401 — 441; dt. ext aps PAuUL V, Apostolisches Schreiben

Seine Eminenz Kardinal Maurıice Roy, Präsident des ! a:enrates und der Päpstlichen
Kommıission „Justitia el Pax “ Kıngeleıtet VO  - VON NELL-BREUNING, Irıier 1971; vgl
Collet a.a.0) 1211
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Es geht theologische Sachverhalte, dıe In der Enzyklıka selber 0_
chen werden, WECNN davon dıe ede Ist, daß alle Dienste innerhalb der Sen-
dung eINZIE dıe Aufgabe aben, dıe Freiheıt des Menschen begründen. „Re'
demptorıs Miss1o0“‘ drückt den Sachverha Lolgendermaßen AaUS „Die Kırche
ist aufgerufen, ıhr Zeugni1s VO Chrıistus geben, indem S1e mutıg und PTO-
phetisc. Posıtion ergreift dıe Korruption der polıtıschen und wiıirt-
schaftlıchen aC. iındem S1e selbst weder uhm och materiıelle Güter sucht:
ındem S1e ıhre (jüter für den Dienst den Armsten verwendet und ZUu[1 Eın-
aCcC  er des Lebens In Chrıstus einlädt.‘‘46 Eıne Aussage, dıe In keiner Weılse
hınter der Forderung VON „Evangel Nuntilandı“ zurück bleıbt „Die Kırche
hat, WIE dıe 1ScChOlTe erneut bekräftigt aben, dıe Pflıcht, dıe Befreiung er
Menschen verkünden., VON denen viele iıhr selbst angehören; dıe Pflicht
helfen, dalß diese Befreiung Wiırklıiıchkei wırd, für S1e Zeugni1s geben und
mıtzuwirken, damıt S1e ganzheıtlıch erfolgt. Dies steht durchaus 1mM ınklang
mıt der Evangelısıerung.‘“/
1C 1Ur dıe Feststellung, daß Verkündigung und das Eıintreten Tür dıe Be-
ireiung des Menschen ZU Auftrag des Chrısten gehören, sondern eıne Ver-
hältnısbestimmung wurde ıIn der „Erklärung der Synodalväter“ 1mM CAIUBdO-
kument der römıschen Bıschofssynode 1mM Ja 1974 vorgelegt. Weıl dieser
Ansatz wichtig für dıe nachfolgenden Dokumente Ist, wıird CM 1er ausführlich
angeboten: „‚Unter den vielen Fragen, dıe WIT auf der Synode behandelt
aben, eialsten WIT uns Sanz besonders mıt den Beziıehungsverhältnissen ZWI-
schen der Evangelısiıerung und dem ganzheıtlıchen eıl oder der vollen Be-
freiung der Menschen und der Völker In diıeser ungemeın wichtigen rage
en WIT eıne tiefgehende Einheıt In der VO  — bekräftigenden
Verbindung zwıschen der Evangelisıerung und dieser Befreiung erlfahren.
Dazu veranlaßt uns nıcht bloß uUuNseTeE CHNLC Solıdarıtä mıt uUuNnseIen Gläubigen
und en Menschen, deren en und gemeınsamem LOS WIT selbst teılha-
ben, sondern VOT em das uns VO (Gottes Barmherzigkeıt an  ute Evan-
gelıum, das TO Botschaft des Heıles für den SaNZCH Menschen und für dıe
gesamte mMensCcC  1C Gesellschaft 1st. Dieses eıl hebt und eKunde sıch
bereıts auf dieser Welt, WECENN CS auch seiner vollen Erfüllung erst Jenseıts
des gegenwärtigen Lebens gelangen kann.‘‘4$
Das Problem wurde schon auf der zweıten Bıschofssynode (1971) O_
chen: „Von er erscheınt uns das aktıve Engagement für dıe Gerechtigkeit
und dıe Mıtwirkung der Umegestaltung der Welt durchaus als konstitutive
Dımensıon der Verkündıgung des Evangelıums, nämlıch der Sendung der Kır-
che ZUT1 rlösung und der Befreiung der Menschheıit VON Jeglicher Unter-

ext Synodus Ep1scoporum, Declaratıo patrum synodalıum. Exeunte Synodo 1974 ad-
probata, 1974, Nr. A abgedruckt: (CAPRILE, Sinodo del eSCOVL. erza Assemblea
Grenerale (27 settembre ottobre Roma 1975, z  ' dt ext ach Das
Abschlußdokument der Tömiıschen Bıschofssynode, 1n Herder-Korrespondenz(1974) 622-—0624, hıer 623; vgl ZA U Kontext uch
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drückungssituation. ““ Allerdings SINg C055 €e]1 aber nıcht vordringlıc. dıe
Verhältnisbestimmung VO  = Evangelısıerung und Befre1ung, sondern dıe
begründende Eınbindung der Weltverantwortung ın dıe Sendung der Kırche.°%

Konkrete Fragen
Be1l der Darlegung der konkreten Fragen der Not und der Armut, e1ım Ab-
stecken der Bereıche, dıe ZUT Evangelısıerung gehören, kommt c ZU1 Auffül-
lung dessen, Wädas unter umfassender Evangelısıerung gemeınt ist Es wırd
neben der Verkündigung auch ausführlıch der sOz1lale Bereıch beschrieben
Evangelısıerung 1mM vollen Umfang müßte demnach Immer als das Ansagen
der Botschaft Jesu, dıe ründung der Ortskıirche und das FEiıintreten für dıe Be-
ire1ung verstanden werden. Sıe erst machen den SaNZCH Umfang des Auftra-
DCS dıe Kırche und den Chrısten au  N So werden den Bereıchen der MIS-
SION ad gentes besonders dıie Sudlıche Welthälfte genannt, rasche und
tiefgreifende Umwälzungen 1mM ange SINd. „Man CIn ZU e1ıspie dıe
Verstädterung und das AaSS1ve Anwachsen der Städte, VOI em dort,
der Bevölkerungsdruck stärksten ist Derzeıt ebt In vielen Staaten schon
mehr als die Hälfte der Bevölkerung ıIn einıgen wenıgen Großstädten, in
denen siıch dıe TODIEemMe des Menschen oft verschlımmern, gerade der
Anonymıtät, In dıe die Massen sıch eingetaucht Tühlen.‘>1

Könnte auch erst scheınen, daß das Ansprechen des TODIEMS der Verstäd-
terung und dıe damıt erwachsenden Fragen VOoO  > Menschenwürde und mensch-
lıcher Lebensqualıität, mehr „miss1onsstrategısch” verstehen seJ1en, wırd
darın doch eın wesentlicher Aspekt der Evangelısıerung sıchtbar. DIie TO3-
städte sınd dıe Zellen und Ausgangspunkte für CUu«c Formen des Lebensstiles,
der Kultur und der polıtıschen und wiıirtschaftlichen Entwicklung und VO
er für die Verkündıgung der Botschaft VO  am besonders drıngender Wichtig-
keıt, aber in ıhnen werden auch dıie Formen der Entmenschlichung mıtgeprägt,
und eTr sınd S1e auch der besondere Ort chrıstlıcher Weltverantwortung. So
wırd e In der Enzyklıka dıe olgende Gegenüberstellung emacht: „EsS
stiımmt, daß ‚dıe Wahl für dıe Geringsten‘ azu führen muß, diejenıgen Men-
schengruppen wenigsten zu vernachlässigen, dıe meılsten an
stehen und iısolıert SINnd. Es stimmt aber auch, dalß INa einzelnen und kleinen

49 1J1er ext ach Herder-Korrespondenz (d972) 36 —42, hıer
vgl ZU (Janzen: VOo  7 NELL-BREUNING, Selhstkritik der Kirche. Zum Dokument der
Bıschofssynode „De lustıtia ıIn mundo*“, ıIn Theologıe und Phılosophıe (1972)
508-—-527/:; für ihn ist der ext „vollkommen eindeut1g, iInsoweıt den Eınsatz für dıe
Gerechtigkeıit und dıie Beteilıgung der Mıtwirkung der Umegestaltung der Welt als
konstitutiven Bestandteıl (scıl der Verkündigung) bezeichnet; das besagt are Eın-
(oder Unter-)Ordnung, keine 7Zweıt- der Nebenaufgabe‘“ a.a.0. 54l ZAU Kontext vgl
uch (JONZÄLES-MONTES, Diıie politische Praxıis der Befreiung als Vermittlung der MLS-
szonarischen Verkündigung der Kirche, ıIn NZ  Z 31 (1975) 61180

51
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Gruppen nıcht das Evangelıum verkündıgen kann, WECNN Ianl dıejenıgen Zen-
iıren vernachlässıgt, In denen SUOZUSaSCH eıne CC Menschheıt mıt Ent-
wicklungsmodellen heranwächst. DIie Zukunft der Jungen Natıonen nımmt
iıhren Ausgang ıIn den Städten.‘‘2
Wenn In den Zentren der Urbanısierung eıne „NCUC Menschheıit“ heran-
wächst, sollte diıese Menschheıt VO  — den Werten des Evangelıums eprägt
SeIN. Was damıt gemeınt Ist, wIird In den Aussagen ber dıe Basısgemeıinden
verstehbar. DıIe kırchlichen Basısgemeinden werden beschrieben und ach
ıhrem Beıtrag ZUT Evangelısıerung befragt el wırd ber ihr iırken g -
Sagtl, daß S1e neben der Vertiefung des relıg1ösen Wiıssens, dem gemeıinschaft-
lıchen Lesen der sıch untereinander ber „menschlıche und kırchliche
TODIEemMEe 1MmM 1ın  IC auf eın gemeinsames Engagement“ abstımmen. Im
Puebla-Dokument wurde VO den kırchlichen Basısgemeinden dieser un
deutlicher angesprochen, WECNN es_dort il „In der Gemeninschaft mıt dem
Bıschof, WIEe auch In Medelli; gefordert wurde, sSınd S1e Brennpunkten
der Evangelısıerung und otoren der Befreiung und Entwicklung WOT-
den.‘> Denn In den Basısgemeinden erlebt INan sıch als Sohn und Jlochter des
gleichen Vaters, WäÄdsS$ dıie Miıtglheder einem stärkeren Eiınsatz für dıe Miıt-
menschen bewegt. Dıe Basısgemeinden helfen, „den Eg201smus und das Kon-
sumdenken der Gesellschaft In rage tellen und machen die erufung ZUT
Gememnschaft mıt Gott und ıhren Brüdern eutlıch, ındem S1e einen wertvol-
len Anstoß ZU ufbau eiıner Gesellschaft, der ‚Ziviılısatıon der LIEDE),
geben. “ In der Miıssıonsenzyklıka wırd weıterhın ausgeführt: „Sıie sınd Zei-
chen für dıe Lebendigkeıt der Kırche, für dıe Ausbildung und De1l der
Verkündıgung des Evangelıums wertvoller Ausgangspunkt für eıne CUG Ge-
sellschaft, dıe gegründet ıst auf dıe ‚Zıvılısatıon der Liebe‘.“ Diese (Gemeıunden
werden ZU „Jauerte1ig des christlıchen Lebens, der Aufmerksamkeıt für dıe
Vernachlässıigten und des Engagements für dıe Umwandlung der Gesell-
schaft‘‘.°
Um verstehen, Was 1er mıt Umwandlung, Gesellschaft gemeıint ist,
muß dem USdTUuC „Zıviılısatiıon der Liebe“ nachgegangen werden, der 1er
In der Kurzform den Inhalt der umfassenden Evangelisıerung bletet. aps

Puebla Nr. Y6: ext nach: Die Evangelısıerung Lateinamerikas In Gegenwart und ZA-
un Dokument der I1T Generalversammlung des lateiınamerıkanıschen Episkopats ın
Puebla Februar 1979, Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz, 1979; vgl H.-J.
PRIEN, Puebla, In H.-J. PRIEN, Hrsg., Lateinamerika: Gesellschaft Kırche Theologie,

Der Streıt dıe Theologıe der Befreiung, Göttingen 1981, MARINS,
Die kırchlichen Basısgemeinden IN Lateinamerika, In SCHÖPFER STEHLE, Hrsg.,
Kontinent der Hoffnung. Dıiıe Evangelısıerung Lateinamerıkas eute un: INOTSCH.
Beıträge und Berichte ZUT Generalversammlung des lateinamerıkanıschen Episkopa-
{es In Puebla 1979, München-— Maınz 1979, 79—91; (JONZALES, ( imentacion C(_rI-
stolögica de I0 Derechos Humanos el Documento de Puebla, In MARIASUSAI DHAVvA-
MONY, Hrsg. Human Rights. Chrıistianıity an er Relıgi0ns, Roma 1990, —109
Puebla 6472 SS 5a
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Paul VI U hat mıt dem Begrıff „Zivılısatıon der 11ebe“
eıne (l Weltordnung umschrıeben, In der sıch dıe christlichen Vorstellun-
SCH verwirklıchen lassen. Es geht eıne Durchdringung des konkreten
menschlıchen Lebens und er se1iner Dımensionen mıt der Botschaft des
Evangelıums. Erstmals taucht diese Vorstellung in „Octogesima Advenıens“
(1971) auf, In eiıner ähnlıchen Formulierung VO  — elıner „NCU Zivilısation“
gesprochen wıird.>°® Weıter entfaltet und eingehend dargeste wırd dıe 1el-
riıchtung der „Zıvilısatiıon der 1ebe  66 in Ansprachen der Tre 1975 —76,
erstmals ıIn der Ansprache ZU Schluß des eılıgen Jahres ADie Zivilisatıon
der 1e wırd In den unerbittliıchen gesellschaftlıchen Kämpfen trıumphıeren
und ndlıch dıie ertraumte chrıstlıche Umformung der Menschheit ermöglı-
chen.‘>7 ESs ist eıne CUu«CcC Oorm menschlichen 7Zusammenlebens. Dieses ea
umfaßt nıcht 11UTI dıe relıg1öse Seılte des Menschen, sondern ist wesenhaft auch
auf das wirtschaftlıche. sozlale und polıtısche en bezogen Miıt der VOTr-
stellung werden dıe bisherigen S der Entwicklungspolitik eingebracht,
aber darüber hınaus ausgeweltet, dıe Entwicklung rel1g1Öös verankert und als
olge des wahren Menschseıins verstanden. Beeinflußt ist dıe Ausdrucksweise
Urc dıe theologische Sprachwelt VO Augustinus( und seinem
„Gottesstaat“,°® hat aber auch iıhre urzel ıIn theologıschen Strömungen
Frankreıichs, dıe schon in der Enzyklıka „Populorum Progressi0“ (1967)
anklıngen und In dem Wort „integraler Humanısmus“ Urc Jacques Marıtaıin

ausformuliert wurden.

Als eiıne ZusammenfTfassung der Vorstellungen VO aps Paul VI ann INan

dıie Darlegungen Von aps Johannes Paul 11 in der Enzyklıka „Dıves In mM1-
seri1cordıa“‘ ansehen: „Wenn Paul VI mehrmals VO  — der ‚Kultur der Liebe‘ als
1e| gesprochen hat, auf das alle Anstrengungen auf soz1alem und ulturel-
lem, wiıirtschaftlıchem und polıtiıschem Gebiet ausgerichtet se1ın mUussen, ist
1ler hınzuzufügen, daß dieses 1e] unerreichbar bleıbt, solange WIT ıIn den WEeIl-

%. AAS 63 @971 406
AAS (1976) 143 —145, hler 4S (dıe eutsche Wıedergabe mıt Ichristlicher| äch-
stenlhebe entspricht nıcht dem Sachverhalt un:! uch nıcht dem exti „la C1vıltä
dell’amore“); VO O1 1976, Botschaft VO  — Kuwalt, 1n AAS (1976) 183; weıtere
Fundorte Ansprache be1ı den Generalaudienzen 07.01 1n PAPST PAUL V1L., Wort und
Weisung ım Jahre 1976, Cittä de]l Vatıcano, 2101 a.a.0 9-—11; I a.a.0 1 9
a.a.0 2 25 07 a.a.0 2 E 03.03 a.a.0) 2 9 1A03 a.a.0 f7 16.09 a.a.0 107;
a.a.QO. 1:24: Botschaft ZU Weltfriedenstag 1977 a.a.Q0. 374
Die Ansprache beı der Generalaudıenz VO verwelst auf „De (ivıtate De1l1“
(Lib. 2 $ 28) für dıe theologische Begrifflichkeit der Zivilisatiıon Kultur der Jebe, 1n
PAPST PAUL Narı Wort un Weıisung IM Jahre 1976, (Cittäa de]l Vatıcano, 6—8, hıer
AAS 59 (1967) SG 299, dıe Enzyklıka verwendet den Ausdruck „NCUCI Humanısmus“
(20) und „vollen Humanısmus“ bzw „vollmenschliche Entwicklung“ (42) „unıversaler
Humanısmus“ (72) vgl dazu KRAUSS, her den Fortschritt der Völker. Entwicklungs-
enzyklika ’apDs Pauls VJI. „Populorum Progressio“. Mıt einem Kkommentar SOWI1e einer
Eınführung, 1967, 135 —138; COSMAO, Katholische Kirche un Entwicklungspolitik:
Grundlınien der Aussagen aps auls VI Z kırchlichen Engagement für dıe rıtte
Welt (Kath Arbeitskreis Entwicklung Friıeden Wiss. Komm.), Bonn 1981
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ten und verflochtenen Bereıiıchen des menschlıchen Zusammenlebens mıt
Entwürfen und Maßnahmen haltmachen be1 ‚Auge für Auge und ahn

Tür Zahn‘ ‘0

Wenn ın der Miıssıionsenzyklıka eıne besondere Aufmerksamkeıt für dıe
Flüchtlinge gefordert wırd und S1€e als eın eigener Bereıich der „Miıssıon ad SCNH-
tes  c hervorgehoben werden. geht CS nıcht darum, ‚„„dUuS der Not Kapıtal
schlagen”. Das wırd sehr eutlıch, WEn INan den lext des Dokumentes hıest,

1  e’ polıtısche Verantwortung und der Sendungsauftrag der Kırche
gesprochen werden: „ES sınd inzwischen viele Mıllıonen auf der SANZCH Welt,
und werden immer mehr. SIie sınd geflüchtet VOT polıtıscher Unterdrückung
und unmenschlıchem en VOTI Hungersnot und Irockenheıiıt In katastropha-
len Ausmaßen. DiIie Kırche muß S1e 1mM Umfeld ihrer apostolıschen orge qauf-
nehmen.‘‘6! Dıe Mıssıionstätigkeıit der Kırche, dıe Evangelısıerung muß sıch
diesen konkreten Sıtuationen und Forderungen der Menschen Orlentieren.
Diese Bereıiche ehören ZU Dienst den Menschen WIE dıe Verkündigung
der Botschalit, dıe als Voraussetzung eiınes dauerhaften Wandels verstanden
WIrd. Als ein1ıge Fixpunkte der Evangelısıerung werden ın der Enzyklıka sel-
ber dıe folgenden TODIEmMEe und Fragen des Menschen angeführt: „Da ist ZU

e1ıspie der Eınsatz für den Frıeden, dıe Entwicklung und Beifreiung der Völ-
ker: da sınd dıe Menschen- und Völkerrechte, VOT em Jjeme der Miınderhei-
ten; da sSınd die Förderung der Tau und des Kındes Der Schutz der Schöpfung
ist ebentfalls e1In Bereıch, der 1m Lichte des Evangelıums erhellen 1st.‘ O2
Wırd hlıer och gleichsam 1mM Nachsatz auch dıe Bewahrung der Schöpfung als
nlhegen und Bereich der Evangelısıerung aufgenommen, ist dıe eologı-
sche Dıskussıion dıe uliInahme des öÖkologischen TIhemas ın dıie Miss1ions-
theologıe schon weıter fortgeschrıtten, und besteht keın Z weıfel ber ihre
/ugehörıigkeıt ZUT vangelısıerung. Seıit 1985 wurde dıe Dıskussion innerhalb
der Kırchen IntensSIVv eführt. Dıiıe Vollversammlung des OR  R In Vancouver
1983 hatte mıt iıhrer Erklärung „Frıede und Gerechtigkeıt“ und dem Berıicht
der Fachgruppe „Den Bedrohungen des Friedens und Überlebens egegnen“
eın starkes cho gefunden und für dıe einsetzende friedensethische Diıskus-
SI0ON In den Kırchen dıe abstabe SESETZL. Das rgebnıs des konzılıaren Pro-
ZCSSCS für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung WaTlT dıe Bün-
delung der Fragen und der Hınweise auft dıie Vordringlichkeıit dieser
Handlungsfelder für dıe cNrıstliıche Verantwortung. Dıie Weltmissionskonfe-
PCALZ ıIn San nNton10 hat 1989 ZU ersten Mal dıe öÖökologische Problematık
ZU Gegenstand eiıner thematischen Sektion gemacht ©S  10N 111 Dıiıe rde
ist des Herrn). Damıuıt wurde dıe Schöpfungsbewahrung als eın nlıegen der
Missionstheologie formulhert. Missıonarısche Erneuerung und konzıliarer
Prozelß ehören in der Perspektive eıner Mıss10-De1i-Konzeption,

14, AAS (1980) 1224 61
3 E 1m Kontext über dıe Missıionsschwestern wird NOCAMAaIs auf den Beıtrag der

Evangelısıerung für dıe Frau verwlesen, ;5 dıe Frau noch einen weıten Weg bezüglıch
ihrer menschliıchen Förderung und Befreiung zurücklegen mul3‘* (RM 70)
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dıe auf el  aDe dem umfassenden e1ls und Sendungshandeln (Gottes
SCINCT Schöpfung hınzıelt Ahnlıch wurde auch dıe Schöpfungsbewahrung auf
der ollversammlung des OR  R Canberra das Zentrum der Dıskussıon
erückt SO WaT CS 1U folgerichtıg, WCI1I dıe ollversammlung ektion I1
dıe Empfehlung formulıerte „Die Kırchen ollten sıch auf dıe rundüber-
ZCUSUNSCH der Versammlung eou verpflichten Gerechtigkeıt Frieden
und dıe Bewahrung der Schöpfung ollten ach WIC VOI den Orıientierungs-
rahmen für dıe Verpflichtung der Kırchen auf Frieden und Gerechtigkeıt aD-
geben 1eser Hınwels auf dıe Rahmenbedingungen dürfte Ver-
auf der Dıskussion bestimmend werden enn be1l der Versammlung VO

eou rückten dıe Menschenrechte den Miıttelpunkt als Wertmaßstab für dıe
Verwirkliıchunge der soz1alen Gerechtigkeıit DIieser Ansatz findet Canberra

der Sektion I1 (Das Engagement Tür Gerechtigkeıt und Frieden) kon-
sequente Fortsetzung
S ur Aufgabe des 1aloges mıt den Relıgionen gehört dıe „Zusammenarbeıt
für dıe ganzheıtlıche Entwicklung“ „CINC gerechtere und brüderlichere
Gesellschaft‘‘ Schaliten Der Beıtrag der Kırche und der Evangelısıerung
ZUT Entwicklung der Völker eIrT aber nıcht 1U dıe sSsudalıche Hemisphäre
„„UM dort materıelle Armut und Unterentwicklung ekämpfen sondern
auch dıe nördlıche dıe NC Überentwicklung verursachten moralı-
schen und spiırıtuellen Armut ausgesetzt ist  .. Der Sendungsauftrag, der auch
den soz1alen Bereıch und dıe sozlale Problematık mıtumgreıft 1St nıcht 1LLUI CIn

ethıscher und moralıscher Appell sondern Aufruf ZUT Umkehr findet mM1
der Botschaft selber wıederum urzel und Begründung FÜür dıe ( hr1-
sten wırd SIC ZU Aufruf „einfacheren en als konkreter Beıtrag
ZUT Entwicklung „Die 1Ssıon bringt den Armen Ansporn und Erleuchtung
für dıe Entwicklung DIe Cu«c Verkündigung des Evangelıums den Re1-
chen muß anderem das BewußtseLin Schaitfen daß der Zeıtpunkt DC-
kommen 1ST WITKIIC Brüder der Armen werden der SCIMECINSAMECN Um-
kehr ZUT ganzheıtlıchen Entwicklung, dıe en 1st auf das Solute hın ° 66

Wıe dıe JUNSCH Kırchen dıe unfter den Völkern bestehen. „Aie VON ZICIN-

ıch verbreıteter Armut eplagt sınd“ und dıe orge dıe Notleidenden als
„bestimmenden Teıl iıhrer 1sSs1ıoN“ verstehen sollte sıch dıe SaAaNZC Kırche,
Treue 7U Geılst der Selıgpreisungen aufgerufen fühlen, „miıt den Armen
und Unterdrückten er Art teılen Ich rufe er alle Jünger Chrıstı und
alle chrıstlıchen Gemennschaften VO  - den Famılıen DIS den Dıiözesen Von
den Pfarreıen bıs den Ordensgemeıinschaften azu auf ıhr en
Siınne der Solıdarıtä mı7 den Armen aufrıchtıg umzugestalten“

vgl ZU (jJanzen: RAISER, Der €eLS; der Wahrheit Un die Erneuerungder Weltord-
MNUNHS. [)as Engagement für Gerechtigkeıit und Friıeden, Sektion IL, Okumenische
Rundschau (1991) Ü302

65 6’7
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